Brück 34 und 
| alten des Deutſchen 


Uldeulſch 


Inſer ateu-Auna dme ans wärts: 


Graubenz: Buftan Röthe. 
Bollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Strasburg: A. Fuhri 
„ wrsslaw: Juſtes Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Zautenburg: 


Mittwoch, den 6. April 


Bot 


Sure Expedition: Brüdenftrahe 34. 


M. Jung. 


horner 


e Ze 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 
Annoncen-Annahme in 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


0 Pf. 
Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Redaktion: Brückenſtraße 17. 


| . auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M, 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Deut ſches Neich. 

5 Berlin, 5. April. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am Sonntag Nachmittag, begleitet vom 

Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schles⸗ 

wig⸗Holſtein, eine gemeinſame Spazierfahrt nach 

dem Grunewald. — Nach dem Kgl. Schloſſe 
zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer alsdann noch 
einige Zeit allein. Zu Abends 6 ½ Uhr waren 
der Oberſt v. Dzeski und Herr v. Koscielski von 
den kaiſerlichen Majeſtäten mit Einladungen zur 
kaiſerlichen Abendtafel beehrt worden. Hierauf 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
dem „Berliner Theater“ und wohnten daſelbſt 
der Vorſtellung „Der Hüttenbeſitzer“ bis zum 

Schluſſe bei. — Auch am Montag Vormittag 

hatten die kaiſerlichen Majeſtäten zunächſt erſt 

wieder eine gemeinſame Spazierfahrt unternommen. 

Von derſelben zurückgekehrt empfing der Kaiſer 

den Geh. Juſtizrath und Vorſitzenden des Auf⸗ 

ſichtsraths der Deutſchen Volksbaugeſellſchaft, 

Prof. Dr. Dernburg, arbeitete darauf längere 

Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets und nahm 

die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 

Marineamtes, Vizeadmirals Hollmann, und des 

Chefs des Marinekabinets, Kapitäns zur See 

Freiherrn v. Senden⸗Bibran entgegen. 

— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 

Beziehungen iſt in den letzten Tagen 
wieder mehrfach geſchrieben worden anläßlich 
bes Umſtandes, daß Kaiſer Wilhelm dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Schuwalow bei deſſen 
Rückkehr nach Berlin ſein Bild zum Geſchenk 
gemacht hat. Die „A. R. K.“, der man Be⸗ 
ziehungen zur ruſſiſchen Botſchaft nachſagt, 
theilt weiter mit, Graf Schuwalow habe in 
Folge dieſes beſonderen Gnadenbeweiſes eine 
Audienz erbeten, um dem Kaiſer ſeinen Dank 
ausſprechen zu können. Daraufhin ſeien Graf 
und Gräfin Schuwalow zur kaiſerlichen Fa⸗ 
milientafel am Sonnabend Abend eingeladen 
worden. — Von anderer Seite werden alle 
Kombinationen, welche in einem Theil der Preſſe 
an dieſe Vorgänge geknüpft werden, mit er⸗ 
neuten Verſuchen zur Unterbringung einer neuen 
ruſſiſchen Anleihe erklärt. Auch von offiziöſer 
Seite beeilt man ſich, dem kaiſerlichen Geſchenk 
den politiſchen Nimbus zu nehmen. So telegra⸗ 
phirt man dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin vom 
Sonnabend, daß die Nachricht von dem Geſchenk 
eines Bildes des Kaiſers an den ruſſiſchen Bot⸗ 
schafter jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. 
Der Kaiſer habe „in vergangenen Tagen“ dem 
Botſchafter gelegentlich eines Beſuches auf der 
ruſſiſchen Botſchaft ſein Bild verſprochen als 
Pendant zu einem dort bereits befindlichen Bilde 
des Kaiſers Wilhelm I. — Aus dem Hinweis 
auf die „vergangenen Tage“ kann man ſchließen, 
daß man in Berlin Werth darauf legt, die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in der letzten Zeit 
als unverändert erſcheinen zu laſſen. — Ent⸗ 
ſprechend der Mittheilung des „Hamb. Korreſp.“ 
konſtatirt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer 
offiziöfen Notiz, „daß das kaiſerliche Geſchenk 
einer Zuſage entſpringt, welche der Kaiſer dem 
Botſchafter bereits vor mehr als zwei Jahren 
gelegentlich eines Diners in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft gegeben und daß die Ueberreichung lediglich 
deshalb in dieſem Augenblicke ſtattgefunden hat, 
weil das Bild erſt kürzlich von dem Künſtler 
fertiggeſtellt worden iſt“. 

— Zur Vorgeſchichte des Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurfs bringen die „Berl. 
Be Nachr.“ folgende Mittheilung: „Als es 
ich um die Ertheilung der Genehmigung zur 
Einbringung der Vorlage handelte, trug Se. 
Majeſtät Bedenken, dieſe Genehmigung ohne 
Weiteres zu ertheilen, und ſchlug die vorgängige 
Berathung durch den Staatsrath vor, ließ 
dieſe Bedenken aber auf Vorſtellung des 
Kultusminiſters, welcher namentlich die erheb⸗ 
liche Verzögerung der Vorlage betonte, wieder 
fallen. 

— Einen ſehr verſtändigen Rath 
giebt die „Poſt“ der Kreuzzeitung und ihren 
Hintermännern. Statt des ewigen Geſchimpfes 
über die Veränderung der Lage mögen die 


freiſinnige Wilbrandt⸗Piſede bei der 


Konſervativen doch lieber eine That thun, wo⸗ 
zu ihnen die bevorſtehende Berathung der Ge⸗ 
haltsforderung für den Minifterpräfidenten die 
beſte Gelegenheit geben werde. Sie mögen 
das Gehalt ablehnen und damit die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes herbeiführen. Wahr⸗ 
haftig, das wäre doch noch etwas, und die 
„Poſt“ hat ganz recht, wenn ſie die Konſer⸗ 
vativen auf dieſen Weg verweiſt. Aber ſie 
hat auch darin Recht, wenn ſie hinzufügt, das 
angebotene Mittel werde nicht ergriffen werden. 
In der That werden ſich die Konſervativen 
vom Schlage der „Kreuzztg.“ (und andere 
ſind ja im Abgeordnetenhauſe nicht vor⸗ 
handen) beſtens hüten, ſich der ſicheren 
Vernichtung durch Neuwahlen auszuſetzen. 
Was beim Rathſchlage der „Poſt“ 
nicht am wenigſten beachtet werden ſollte, iſt 
das Selbſtgefühl, womit das leitende freikon⸗ 
ſervative Organ die Chancen der Neuwahlen in 
Betracht zieht. Die Freikonſervativen müßten 
hiernach unter Umſtänden bereit ſein, ihr Schick⸗ 
ſal vollends von dem der Konſervativen zu 
trennen und auch in einen eventuellen Wahl⸗ 
kampf mit den bisherigen Bundesgenoſſen in 
der Volksſchulſache mit den Liberalen hineinzu⸗ 
gehen: die Probe wird allerdings dem Rathen⸗ 
den wie dem Berathenden, den Freikonſervativen 
wie den Konſervativen erſpart bleiben. An 
Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus iſt vor 
en. Herbſt nächſten Jahres ſchwerlich zu 
denken. f 


Strelitz. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt 


Stichwahl im Wahlkreiſe Mecklenburg⸗ 
Strelitz mit 10034 gegen 7916 Stimmen, 
welche auf den Grafen v. Schwerin fielen, 
zum Mitglied des Reichstags gewählt. Die 
Freiſinnigen haben alſo im Vergleich mit der 
erſten Wahl am 19. März 3509 Stimmen ge⸗ 
wonnen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat hatte 
in dem erſten Wahlgange 2597 Stimmen, ſo 
daß der Zuwachs der freiſinnigen Stimmen 
allein ſich auf ungefähr tauſend belaufen 
würde, ſelbſt wenn die Sozialdemokraten bei 
der Stichwahl Mann für Mann für den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten geſtimmt hätten. Auf der 
anderen Seite haben ſich die Stimmen des 
konſervativen Kandidaten ſeit dem erſten Wahl⸗ 
gange vermindert. Bei dieſem hatte Graf 
Schwerin 8291 Stimmen, bei der Stichwahl 
hat er nur 7916 Stimmen erhalten, alſo 375 
verloren. Die freiſinnige Fraktion des Reichs⸗ 
tags zählt nunmehr 68 Mitglieder. 

— Aus Baden wird geſchrieben: Die 
außergewöhnlichen, wie es ſcheint, demonſtrativen 
Pläne zur Feier von Bismarck's 77. Ge⸗ 
burtstag haben keine Aenderung durch den 
Fall des preußiſchen Volksſchulgeſetzes und den 
damit verbundenen Miniſterwechſel erlitten, ja 
man hat aus Konkurrenzneid unter den Städten 
ſelbſt eher noch neue Ovationen hinzugefügt. 
Bankette, Feſteſſen, Feſtreden und Telegramme 
nach Friedrichsruhe, Fackelzüge u. ſ. w. u. ſ. w. 
haben in allen badiſchen größeren Städten ſtatt⸗ 
gefunden und auch kleinere Städte mit national⸗ 
liberaler Mehrheit oder nationalliberaler Macht 
ſind nicht zurückgeblieben in übertriebener Huldi⸗ 
gung für den Fürſten Bismarck. Wenn nun 
der Herzog von Lauenburg nicht einſieht, daß 
die badiſchen Nationalliberalen doch treuer ſind 
als der, dem er auf einem Denkmal bezeugte, 
daß er treuer geweſen, als die Menſchen, dann, 
nun dann — müſſen ſich die Herren in Baden 
nächſtes Jahr noch mehr anſtrengen, obgleich 
man kaum weiß, wie das gemacht werden könnte. 
Ob aber dieſe Demonſtration gegen den neuen 
Kurs etwas helfen wird und gar das, was 
Mancher unter den Demonſtranten wünſcht, 
ſeinen Abgott wieder am Ruder zu ſehen, bedarf 
keiner Erörterung. In ſolchen Heroenkultus 
ift der badiſche Liberalismus aufgegangen und 
es wird noch mancher mühevollen Arbeit und 
beſonders Beſeitigung der alten Führer bedürfen, 
ehe er ſich wieder zu feiner Vergangenheit zurück⸗ 
findet oder beſſer von wahrhaftem Freiſinn ab⸗ 
gelöſt wird. 


8 zu nennen, deren jede für ſich 
Zur S 0000 M. Depeichengebü 
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— Wie die Reichspoſtverwaltung 
Statiſtik macht, darüber entnimmt die 
„Danz. Z.“ einer unlängſt erſchienenen Broſchüre 
eines „alten Poſtillon's“ unter dem Titel: „Die 
neue Zeit und die alte deutſche Reichspoſt unter 
der Leitung des Herrn v. Stephan“ folgende 
hochintereſſante Mittheilung: „Zwei Beamte einer 
Berliner Poſtanſtalt, erzählt der Verfaſſer, er⸗ 
möglichten es einmal, die Neujahrsſtatiſtik 
annähernd genau aufzuſtellen. Und was war 
der Erfolg? Noch nicht der dritte Theil der im 
Vorjahre angegebenen Stückzahl ergab ſich und 
der Herr Amtsvorſteher gab entrüſtete Ordre zur 
Neuaufſtellung der Statiſtik, die dann von einem 
Beamten „zurecht gemacht“ wurde, der an dem 
betreffenden Abend gar nicht im Dienſt geweſen 
war“! Angeſichts dieſer Praxis wird es ver⸗ 
ſtändlich, wenn die Anzahl der beförderten Tele⸗ 
gramme im Reichspoſtgebiet in den Jahren 
1875—85 eine auffallend regelmäßige Steige⸗ 
rung um 55,1 pCt. aufweiſt, während die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen für Baiern eine Verminde⸗ 
rung um 8,3 pCt. und für Württemberg eine 
ſolche um 6,8 pCt. ergeben. Ferner wird daran 
erinnert, daß Exzellenz v. Stephan gelegentlich 
der Verhandlungen über die Petitionen einer 
großen Zahl von Zeitungsverlegern wegen Her⸗ 
abſetzung der Gebühren für Zeitungstelegramme 
die Einnahme aus den letzteren auf jährlich nur 
153 000 M. bezifferte, worauf der Abg. v. Voll⸗ 
rath ſich ſofort bereit erklärte, 2 oder 3 32 


„preuß chen 8 lons“, 

der letzten Wochen in den Spalten 
einer größeren Anzahl ruſſiſch⸗polniſcher ſowohl, 
als auch ruſſiſcher Blätter ihr Unweſen trieben, 
und in den letzteren namentlich zu giftigen Aus» 
fällen gegen Deutſchland und zu mancherlei 
Vorſchlägen zur energiſchen Bekämpfung dieſer 
neuen Art militäriſcher Spionage Anlaß gaben, 
ſcheinen ſich in kosmiſchen Dunſt auflöſen zu 
wollen. Die „Nowoſti“ erhalten eine Zuſchrift, 
die, nach kritiſcher Sichtung der in den Kor⸗ 
reſpondenzen der polniſchen Blätter enthaltenen 
Berichte, zu einem wahrhaft überraſchenden Re⸗ 
ſultate gelangt. Die Zuſchrift ſchließt nämlich 
mit dem Satze: „Allem Anſchein nach wird 
es richtiger ſein anzuerkennen, daß alle dieſe, 
augenblicklich mit Elektrizität beleuchteten „Luft⸗ 
ballons“ nichts anderes waren, als der neuer⸗ 
ſchienene Komet, über welchen Profeſſor 
Chandrikow in Nr. 59 des „Kijewljanin“ nähere 
Mittheilung gemacht hat.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Scheitern des deutſch⸗böhmiſchen Aus⸗ 
gleichs wird von den tſchechiſchen Blättern 
naturgemäß mit einem Siegesgeheul begrüßt. 
„Narodni“ ſagen, ein ſo jämmerliches Ende habe 
noch kein Plan der Gegner genommen, wie 
dieſer Ausgleich. Die Nation ſei aber doch 
geſchädigt, da bloße Vertagung, nicht Abweiſung 
ausgeſprochen ſei, und die Februarverordnung 
des Juſtizminiſters die deutſche Bureaukratie 
für Nordböhmen ſichere. Die alttſchechiſchen 
Blätter erklären, der Ausgleich ſei durch die 
Vertagung für immer begraben. Von deutſcher 
Seite wird an der Hoffnung feſtgehalten, daß 
Taaffe auf dem Verwaltungswege Zugeſtändniſſe 
in der Frage der nationalen Abgrenzung machen 
werde. Der Miniſter Graf Kuenburg werde 
abwarten, welchen Einfluß die Prager Ereigniſſe 
auf die parlamentariſchen Verhältniſſe ausüben 


werden. 
Großbritannien. 

Zum Bergarbeiterſtreik meldet Hirſch⸗Bureau 
aus London: Nach Berichten aus Durham 
iſt die Lage der Arbeiter im Strikegebiet eine 
entſetzliche und die Haltung der Strikenden 
durch das große Elend bereits wankend ge⸗ 
worden. 


N. 7 f 


Dänemark. | 
Die Neuwahlen zum Folkething find auf 
den 20. April ausgeſchrieben worden, da die 
Wahlperiode des Folkethings im Januar 1893 


erliſcht und die Arbeiten des Reichstages durch 
ein Erlöſchen der Mandate zu dieſer Zeit eine 
Unterbrechung erleiden würden. 

Belgien. 

Bei der Verfaſſungsreviſion iſt es, wie wir 
ſ. Z. berichteten, wegen der Frage des königl. 
Referendums zu einem Konflikt zwiſchen der 
Rechten und der Regierung gekommen. Jetzt 
ſcheint jedoch ein friedlicher Ausgleich gefunden 
zu ſein. In Brüſſel nahm am Sonntag 
die konſervative Vereinigung eine Tagesordnung 
an, wonach das allgemeine Stimmrecht und das 
Referendum verworfen und die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit ausgeſprochen wird, das ſeit 1830 
in Kraft befindliche Repräſentativſyſtem zu er: 
halten. Die Verſammlung ſprach ſich außer⸗ 
dem für eine weitere Ausdehnung des Stimm⸗ 
rechts aus. Gleichzeitig kündigte in einer zu 
Namur ſtattgehabten Sitzung der konſervativen 
Vereinigung der Präſident an, die Frage des 
königl. Referendums würde in einigen Tagen 
von der Regierung aus der Verfaſſungsreviſion 
ausgeſchieden und zurückgezogen werden. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis iſt nunmehr erledigt. 
Das Kabinet iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Paſitſch Präſidium, Aeußeres und proviſoriſch 
Finanzen, Miloſavljevilſch Inneres, Staatsrath 
Duchmanitſch Handel, Oberſt Gjuritſch Krieg 
Gjorgjevitſch Juſtiz; die übrigen Miniſter be⸗ 
halten ihr tefeuill N 


er 
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rbringer nans N 
Achmed Eyub Paſcha, iſt, wie telegraphiſch 
gemeldet wird, in Alexandrien eingetroffen 
und dort von dem Vertreter des Khedive, einer 
britiſchen und egyptiſchen Ehrenwache und von 
den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
empfangen worden. Von den im Hafen liegenden 


Schiffen wurde der Salut abgegeben. Achmed 
Eyub wird ſich mittels Sonderzuges nach Cairo 


begeben. 
Aſien. 

In China wird wieder einmal gekämpft. 
Nach einem amtlichen Telegramm aus Tonkin 
ſind die befeſtigten Poſitionen der Rebellen in 
der Provinz Jenetſe nach mehreren Kämpfen 
genommen worden. Auf franzöſiſcher Seite 
blieben 20 Todte, darunter 3 Offiziere. 

Amerika. 

In Argentinien iſt wieder eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, welche den Sturz 
der gegenwärtigen Regierung und die Ermordung 
des Präſidenten Pellegrini und der Expräſi⸗ 
denten Mitre und Roca bezweckt. Ferner 
wird gemeldet, daß die Verhaftung aller jener 
Perſonen anbefohlen wurde, die zur Rebellion 
aufreizen oder aufrühreriſche Rufe ausſtoßen. 
Weiter wurde der Belagerungszuſtand erklärt. 
Eine Reihe von Perſonen wurden verhaftet. 
Unter den Verhafteten befinden ſich die Führer 
der radikalen Partei, welche an der Spitze der 
Verſchwörung geſtanden haben ſollen. Die 
Verhafteten wurden an Bord der Kanonenboote 
gebracht. Auch drei Journale radikaler Fär⸗ 
bung wurden unterdrückt. Am Sonntag 
wurden noch weitere 40 Offiziere verhaftet, 
darunter die Oberſten Jrigoyen und Figueroa 
ſowie der General Garcia, welcher als das 
militäriſche Haupt der Bewegung angeſehen 
wird. Der von den Radikalen aufgeſtellte 
Präſidentſchafts⸗ Kandidat Doktor Irigoyen 
wurde in einem Landhauſe internirt. In 
Maldonado und Zarate ſind außergewöhn⸗ 
liche militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um jeder Eventualität vorzubeugen. In den 
radikalen Klubs ſollen Sprengbomben aufge⸗ 
funden worden ſein. Die Verhafteten ſollen 
wegen Hochverraths angeklagt werden. Unter 
den Verhafteten befindet ſich auch der Senator 
Alem, den die Verſchwörer angeblich zum Prä⸗ 
ſidenten ausrufen wollten. 

Ein Telegramm aus Buenos⸗Ayres 
vom Montag beſagt, die telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen mit den Provinzen ſeien wieder 
hergeſtellt, es herrſche vollſtändige Ruhe. 


Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Buenos⸗Ayres wird der Belagerungszu⸗ 
ſtand vorausſichtlich bis zum 1. Mai, dem 
Tage des Wiederzuſammentrittes des Kongreſſes, 
aufrecht erhalten werden. In der Armee ſoll 
ſich eine große Unzufriedenheit, insbeſondere 
gegenüber dem Kriegsminiſter, bemerkbar machen. 
— nenn] 


Provinzielles. 


ch Kulm, 4. April. (Vom Realprogym⸗ 
naſium.) Seit einer Reihe von Jahren find 
an dem hieſigen Realprogymnaſium Einrich⸗ 
tungen geſchaffen worden, welche die Verwerthung 

eines guten Projektionsapparats (Skioptikon mit 
Kalklichtbeleuchtung) bei regelmäßigem Anſchluſſe 
an mehrere Unterrichtsfächer ermöglichen ſollten. 
Dieſe Einrichtungen haben bereits vor längerer 
Zeit einen günſtigen Abſchluß erhalten, ſodaß 
im Verein mit den entſprechenden Fachlehrern 
von dem ordentlichen Lehrer Herrn Fiſcher ſeit 
Beginn des laufenden Halbjahres der Pro⸗ 
jektionsapparat als Unterrichtsmittel in einer 
feſtgeſetzten wöchentlichen Unterrichtsſtunde in den 
Klaſſen Quarta, Tertia und Sekunda verwendet 
worden iſt und den Erwartungen in vollem 
Maße entſprochen hat. Die Unterrichtsfächer, 
für welche an der Anſtalt der Projektions⸗ 
apparat in organiſchem Zuſammenhange mit 
den entſprechenden gewöhnlichen Unterrichts⸗ 
ſtunden bisher dienſtbar gemacht worden iſt, 
ſind: Zoologie, Botanik, Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde. — Nach dem Jahresbericht des Real⸗ 
progymnaſiums haben das Zeugniß für den 
einjährigen Militärdienſt zu Oſtern 1891 
6 Schüler erhalten. 

Strasburg, 3. April. (Eine große Freude) 
iſt den Anſiedlern in Sablonowo zu Theil ge⸗ 
worden. Der Herr Präſident der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat nämlich dem größten Theil der 
Anſiedler in Anbetracht der wirthſchaftlichen 
Mißſtände zwei rückſtändige Pachtraten erlaſſen 
und Einigen den Erlaß weiterer 2 Raten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Der Eintritt dieſer Begünſtigung 
war bereits dringend geboten, da die ſchlechten 
Zeiten ſowie die dem Ertrage der Pachtſtellen 
gegenüber ſehr hohe Bewerthung die Exiſtenz 
der Anſiedler in Frage ſtellen. 

L. Strasburg, 4. April. (Lehrerverein.) 

Geſtern Nachmittag hielt der Lehrerverein 
„Strasburg und Umgegend“ bei zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Mitglieder im Schützenhauſe hier⸗ 
ſelbſt ſeine Generalverſammlung ab. Nach er⸗ 
folgtem Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichte wurden 
ſechs neue Mitglieder aufgenommen. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
Rektor Sallet zum 1. Vorſitzenden, Lehrer 
Schirmacher zum 2. Vorſitzenden, Ott zum 1., 
Zindler jun. zum 2. Schriftführer, Balzer zum 
Kaſſirer und Lowaſſer zum Geſangsdirigenten. 
Darauf folgten zwei Vorträge über „Comenius“ 
(Ref. Ott) und die „Verwerthung der Bilder des 
Leſebuchs“, (Ref. Remer). Beide Vorträge 
wurden beifällig aufgenommen. Die Verſamm⸗ 
lung ſtellte ſich der Gründung eines Gauver⸗ 
bandes ſympathiſch gegenüber und beauftragte 
daher Herrn Ott, an der am 19. April in 
Graudenz zwecks Gründung eines Lehrerver⸗ 
bandes tagenden Verſammlung mit berathender 
Stimme als Vertreter des Vereins theilzu⸗ 
nehmen, um in der nächſten Vereinsſitzung über 
die dort gefaßten Beſchlüſſe zu berichten. 

Dirſchau, 3. April. (Erkrankung.) Eine 
hieſige Familie iſt der „D. Z.“ zufolge an der 
ſog.„Maulſeuche“ erkrankt, wahrſcheinlich infolge 
des Genuſſes von Butter, die von einem benach⸗ 
barten Dominium bezogen war, bei deſſen Vieh⸗ 
beſtand die Maul⸗ und Klauenſeuche konſtatirt 
worden iſt. 4 

Königsberg, 3. April. (Auf dem Grabe 
ihres Kindes) vergiftete ſich mit Streichholz⸗ 
köpfchen die Frau des Schneidermeiſters Berlz 
zu Dorben. Sie war ſeit etwa 11 Jahren in 
dem Orte anſäſſig. Ihr Mann war früher 
fleißig und hatte reichlich Verdienſt. In letzter 
Zeit aber verſpielte er große Summen in der 
Lotterie und dadurch gerieth die Familie in die 
bedrängteſte Lage, bis ſie plötzlich die freudige 
Nachricht traf, der Mann habe mit einem An⸗ 
theil ca. 1000 Mark gewonnen. Er entfernte 
ſich, um den Gewinn einzuziehen, ließ ſich aber 
nicht wieder zu Hauſe blicken. Die verlaſſene 
Frau wurde in Folge deſſen irrſinnig, und 
nachdem vor acht Tagen ihr Kind geſtorben 
1 nahm ſie ſich ſelbſt auf deſſen Grabe das 

eben. 

„ 4. April. (Eine Blutvergiftung) 
durch Fiſchgift iſt, wie die „K. H. Z.“ meldet, 
hier wiederum vorgekommen, ein Beweis, wie 
leicht man ſich einer derartigen Gefahr ausſetzen 
kann. Am Mittwoch dieſer Woche beſchäftigte 
ſich die 15jährige Tochter eines hieſigen Poſt⸗ 
beamten mit dem Reinigen von Fiſchen. Kaum 
war ſie mit der Arbeit fertig, als ſie plötzlich 
in dem Zeigefinger der linken Hand einen 
ſtechenden Schmerz fühlte, der nicht nur ſchnell 
zunahm, ſondern ſich auch den anderen Fingern 
und ſchließlich dem Arm mitzutheilen begann, 
obgleich nicht die geringſte Verletzung an den 
Fingern wahrzunehmen war. Als der Schmerz 
immer größer wurde und nun ſogar Geſchwulſt 
hinzutrat, begab ſich das Mädchen ſchnell zum 
Arzt, welcher ſofort eine Blutvergiftung durch 


Fiſchgift feſtſtellte. Erſt nach langer Unterſuchung 
entdeckte der Arzt an der Spitze des Zeigefingers 
eine kaum ſichtbare Verletzung. Es gelang zwar, 
die Gefahr zu beſeitigen, doch erduldet das 
Mädchen noch heute große Schmerzen. Wer mit 
der Bereitung von Fiſchen zu thun hat, ſollte 


darum jederzeit die äußerſte Vorſicht walten laſſen. 


Heydekrug, 4. April. (Lebensrettung.) 
Viel Muth und Todesverachtung hat, wie die 
„K. H. Z.“ erzählt, am 25. d. M. der achtzehn⸗ 
jährige Müllerlehrling Breyer aus Werden 
entwickelt. Dort war der Werkführer Kröhnert 
mit einigen Leuten damit beſchäftigt, das Eis 
vor der Mühlenſchleuſe zu zerkleinern und durch 
das Schleuſenwerk hinab zu befördern. Bei 
dieſer Arbeit hatte K. das Unglück, von einer 
Scholle zu gleiten und ins Waſſer zu fallen. 
Der Verunglückte ſchwebte inmitten der Eis⸗ 
ſtücke in äußerſter Lebensgefahr. Von den An⸗ 
weſenden hatte der erwähnte junge Mann 
allein Muth und Entſchloſſenheit genug, 
zur Rettung zu eilen, indem er von 
einer Scholle aus dem Ertrinkenden die 
Hand reichte. Doch das Rettungswerk 
brachte den Braven ſelbſt in eine noch größere 
Gefahr, indem K. die dargebotene Hand krampf⸗ 
haft erfaßte. Sein Retter hatte auf der glatten 
Scholle aber keinen feſten Halt, und befand ſich, 
von K. gezogen, bald auch im Waſſer. Der 
Kampf mit Waſſer und Schollen war für B. 
um ſo verhängnißvoller, als K. ſich an ihn 
klammerte und ſeine Bewegungen hinderte. Der 
Jugendkraft gelang es aber doch, an einer 
Scholle eine Stütze zu gewinnen und hier ſo⸗ 
wohl ſich wie den Werkführer ſo lange über 
Waſſer zu halten, bis durch eine lange Stange 
beide der kalten Fluth entzogen wurden. Die 
ebenſo muthige wie edle That des jungen 
Mannes verdient jedenfalls die vollſte An⸗ 
erkennung. 

Bromberg, 3. April. (Von dem Aben⸗ 
teuer eines Hundes) wird der „O. Pr.“ nach⸗ 
ſtehende ſeltſame Geſchichte erzählt: Ein Jagd⸗ 
hund auf einem benachbarten Gutshofe, der 
wahrſcheinlich das Gelüſte verſpürte, allein 
auf die Schnepfenjadd zu gehen, riß ſich kürz⸗ 
lich ſammt der Kette von ſeiner Hütte los und 
rannte nach dem nahen Walde. Während 
ſeiner Streifzüge hierſelbſt nich jagdbarem 
Wilde blieb aber unglücklicherweiſe die lang 
hinter ihm herſchleifende Kette an dem Aſt 
eines Baumes hängen, ſo daß ſich unſer 
Nimrod ſelbſt gefangen hatte. Die ver⸗ 
zweifeltſten Anſtrengungen, ſich loszureißen 
nützten ihm nichts, und da die Stelle 
weit von menſchlichen Wohnungen und 


Verkehrswegen entfernt war und ſelten ſich je⸗ 


mand in dieſe Gegend verirrte, ſo mußte das 
arme Thier eine volle Woche in dieſer ſchlimmen 
Klemme ausharren. Um ſeinen wüthenden 
Hunger zu ſtillen, ſah es ſich ſogar gezwungen, 
die Rinde des Baumes anzufreſſen. Endlich 
kamen mehrere Perſonen, die das Gebell des 
gefangenen Hundes ſchon vom erſten Tage 
ſeines Verſchwindens an aus der Ferne gehört, 
aber nicht darauf geachtet hatten, hinzu und 
befreiten ihn. Jetzt iſt der Hund, nachdem er 
ſich einige Tage lang durch beſonders gute 
Verpflegung für die Entbehrungen der ſchlimmen 
Zeit hat entſchädigen können, wieder wohl und 
munter. 

Bromberg, 4. April. (In ganz unerhörter 
Weiſe) hat der Handlungskommis M. in einem 
hieſigen größeren Kolonialwaarengeſchäfte (Gebr. 
Nebel) die Ladenkaſſe des Geſchäfts beſtohlen. 
Wie viel derſelbe im Laufe der Zeit nach und 
nach entwendet hat, wird ſich wohl ſchwer feſt⸗ 
ſtellen laſſen. Bei ſeiner in voriger Woche er⸗ 
folgten Verhaftung wurden, den „N. W. M.“ 
zufolge, 600 M. baar und ein Sparkaſſenbuch 
über 1000 M. bei ihm gefunden, welche 
Summen wie er bereits eingeſtanden hat, 
von den oben bezeichneten Diebſtählen her⸗ 
rühren. Durch den Polizei⸗Inſpektor Kollath 
find aber auch noch Sparkaſſenbücher über ca. 
10000 Mk. herbeigeſchafft worden, die der 
junge Mann einer Familie, in der er verkehrte, 
unter dem Vorgeben in Verwahrung gegeben 
hatte, daß die in den Büchern verzeichneten 
Beträge ihm durch Erbſchaft zugefallen ſeien. 
Die ermittelte, von ihm auf unredliche Weiſe 
erworbene Summe beziffert ſich danach auf 
12 000 Mk. 

——— nen] 
Lokales. 
Thorn, den 5. April. 


— ([Kirchengebet!] Für die glückliche 
Entbindung der Kaiſerin wird ſeit kurzer Zeit 
in den Kirchen wieder das übliche Kirchengebet 
geſprochen. 

— [Ferien!] Was liegt nicht Alles in 
dieſem Worte für unſere liebe Schuljugend! 
Valet ſagen ſoll ſie für eine Weile der dumpfen 
Schulluft, ganz überlaſſen ſoll ſie ſich den 
heiteren Spielen im Freien, und Niemand ſoll 
ſie daran hindern! Die friſche Luft und die 
kräftigende Bewegung machen den Körper wider⸗ 
ſtandsfähiger, weiten die Lunge, ſtärken die 
Muskeln. Der Geiſt wird neu belebt, ſo daß 
er raſcher und elaſtiſcher ſich äußern kann. Die 
Oſterferien haben aber noch eine ganz beſondere 
Bedeutung, mit ihrem Anfang endet das alte 


Schuljahr. 


Nichts kann dieſelbe beeinträchtigen. 


kleinen Leſern. 


— [Wechſelſtempel.] Nachſtehende Be 
ſtimmungen über Verwendung und a he kr 
viele 


der Wechſelſtempelmarken dürften für 
unſerer Leſer von Intereſſe ſein: Die Marken 
müſſen genau am oberen Rande des Wechſels 
aufgeklebt ſein und zwar nicht untereinander, 
ſondern — ſoweit der Raum es geſtattet — 
nebeneinander. Als oberer Rand iſt diejenige 
(ſchmale) Seite des Wechſels anzuſehen, auf 
welcher das erſte Giro ſteht. Zwiſchen dem 
oberen Rande und den Marken darf kein 
Zwiſchenraum ſein. Der Raum unter und 
neben dem Marken darf nicht mit Buchſtaben 
oder Ziffern beſchrieben fein (es können alſo 
die Stellen durchkreuzt ſein). Nur die Zuſätze 
„ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ dürfen neben 
den Marken ſtehen. Zur Entwerthung darf nur 
Tinte, kein Stempel verwendet werden. Der 
Entwerthungsvermerk muß an der durch Vor⸗ 
druck bezeichneten Stelle ſtehen. Ungeſtempelt 
dürfen bleiben: 1. unakzeptirte Wechſel, ſo⸗ 
lange ſie in den Händen des Ausſtellers ſind; 
2. akzeptirte Wechſel, ſolange die Unterſchrift 
des Ausſtellers fehlt. Sobald aber der 
Wechſel durch die Unterſchrift des Ausſtellers 
vervollſtändigt wird, iſt auch der Akzeptant 
ſtrafbar, falls der Wechſel nicht vom 
Ausſteller geſtempelt wird. Der Alzeptant 
hat ſich daher um die rechzeitige Stempelung 
zu kümmern. Verantwortlich für die Stempelung 
ſind alle, welche an dem Umlaufe des Wechſels 
theilnehmen (auch der Verwahrer eines akzeptirten 
Duplikats, wenn er daſſelbe gegen ein unver⸗ 
ſteuertes Exemplar ausliefert); nur derjenige, 
welcher den Wechſel lediglich zur Annahme vor⸗ 
legt, iſt für die Stempelung nicht verant⸗ 
wortlich. 

— [Der Schlafwagen verkehr] auf 
der Strecke Berlin⸗Kreuz wird vom 1. Mai ab 
eingeſtellt. 

— [Der Zweigverein Deutſcher 
Rübenzucker⸗Fabrikanten für Oder⸗ 
bruch und Pommern und Oſtdeutſcher 
Zweigverein! verſendet eine Ueberſicht über 
die Zuckerinduſtrie der letztjährigen Kampagne 
in den Bezirken der beiden Zweigvereine: d. i. 


Brandenburg, Pommern und Mecklenburg, als 


Zweigverein für Oderbruch und Pommern, 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen als Oſtdeutſcher 
Zweigverein. In unſerer Provinz waren 
78 154 Morgen bebaut, die einen Ertrag von 
9 576 852 Zentner Rüben ergaben, die Durch⸗ 
ſchnittspolariſation betrug 14% gegen 12,90 % 
im Jahre 1890/1. 

—I(Deutſche Kriegerfecht⸗Anſtalt.] 
Der Geſchäfts ⸗ Bericht für das Jahr 1891 
weiſt eine Einnahme von 26 551,96 M. und 
eine Ausgabe von 2782,41 M. auf, ſodaß ein 
Beſtand von 23 769,55 M. bleibt. Am 31. De⸗ 
zember 1891 beſtand die Anſtalt aus 1700 Fecht⸗ 
ſchulen, welche ungefähr 25 000 Mitgliedskarten 
ausgegeben haben. In dem der Anſtalt ge⸗ 
hörigen Krieger⸗Waiſenhauſe „Glücksburg“ in 
Römhild (Meiningen) befinden ſich 102 Zög⸗ 
linge, 82 Knaben und 20 Mädchen; unter Auf⸗ 
ſicht des Kuratoriums, deſſen Vorſitzender Herr 
Major a. D. von Schweder⸗Meiningen iſt, ſind 
15 Zöglinge (10 Knaben und 5 Mädchen) in 
Pflege, Dienſt oder Lehre untergebracht. Das 
Lehr⸗ und Hausperſonal beſteht aus 10 Perſonen. 

— [Das 13. Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt! des Bundes Weſtpreußen⸗Poſen findet 
vom 3.—4. Juli in Kulm ſtatt. 

— [Elektrizitätswerke.] Geſtern 
fand im Artushofe eine Verſammlung von In⸗ 
tereſſenten der projektirten Thorn⸗Leibitſcher 
Elektrizitätswerke ſtatt. Herr Oberſtlieutenan⸗ 
0. D. und Mühlenbeſitzer Schultze in Leibitſch 
eröffnete die Verſammlung und ertheilte das 
Wort Herrn Ingenieur Zöpke, welcher die An⸗ 
lage vom techniſchen und kaufmänniſchen Stand⸗ 
punke aus beleuchtete. Nach einer langen Ein⸗ 
leitung über Elektrizität im Allgemeinen und 
die elektriſche Kraftübertragung im Beſonderen 
erörterte er beſonders die Fragen, wie die elek⸗ 
triſche Station für Thorn projektirt ſei und 
was die Anlage koſten würde. Die Drewenz 
in Leibitſch würde ungefähr 300 —400 Pferde: 
kräfte liefern, 240 Pferdekräfte ſpeiſen gegen 
3000 Glühlampen. Eine Glühlampe von 
16 Normalkerzen würde während einer Stunde 
3,4 Pf. koſten, das macht pro Jahr 21 Mk., 
3000 Lampen würden alſo pro Jahr 63 000 M. 
einbringen. Es könne in Leibitſch durch Tur⸗ 
binen Kraft geſammelt, durch Wechſelſtrom 
nach Thorn geleitet und hier durch Sekundär⸗ 
anlage in Gleichſtrom verwandelt werden. Die 
Accumulatoren würden am Tage aufſpeichern und 
am Abend zuſammen mit direkter Leitung wirken, 
könnten daher mehr als 3000 Lampen ſpeiſen. 
Als Grundtaxe für Bereithaltung des Stromes 
ſind an die Geſellſchaft zu zahlen: 25 Mk. 
pro Bogenlampe und Jahr 5 Mk. pro Glüh⸗ 


Wochenlang war das kleine Kinder⸗ 
herz erregt von bangendem Zweifel. Wie wird 
die Verſetzung ausfallen? Wie wird das Zeug⸗ 
niß ſein, das zu Hauſe gezeigt werden muß? 
Und iſt nun der Tag da, kann das Kind freude⸗ 
ſtrahlend dem Vater das große, frohe Ereigniß 
mittheilen, ſo iſt die Freude ohne Grenzen! 
Und dieſe 
Freude wünſchen wir allen unſeren großen und 


lampe und Jahr. In letzterem Preis iſt der 
Erſatz von durchgebrannten Glühlampen ent⸗ 
halten. Der Vortragende hebt ſodann die Vor⸗ 
theile des elektriſchen Lichtes vor dem Gaslicht her⸗ 
vor. Die ſtädtiſchen Behörden hätten ſich dem 
Projekt nicht unfreundlich gegenüber geſtellt, 
wenn auch die Stadt als ſolche nicht darauf 
eingehen könne, da die finanzielle Lage derſelben 
möglichſte Sparſamkeit erheiſche. Wie ſich die 
Eiſenbahnverwaltung zu dem Projekt verhalte, 
ſei noch nicht beſtimmt. Vor allen Dingen 
käme es auf das Intereſſe der Thorner Bürger 
für die Anlage an. Die elektriſche Beleuchtung 
ſei bereits ſelbſt an kleinen Orten, ö. B. in 
Drieſen, eingeführt und ſo ſei auch hier projek⸗ 
tirt, ſobald eine gewiſſe Anzahl von Lampen 
gezeichnet werde, die Sache in die Hand zu 
nehmen, wenn freilich kein Intereſſe dafür da 
ſei, müſſe das Projekt fallen gelaſſen werden. 

Würden aber über 3000 Lampen gezeichnet, ſo 
ſtelle ſich der Preis noch billiger, etwa auf 
3 Pf. pro Glühlampe und Brennſtunde. Ueber⸗ 
haupt ſei für Privatwohnungen die elektriſche 
Beleuchtung billiger als Gaslicht. Die Ein⸗ 
richtungskoſten würden für den Privatmann 

ungefähr 8 —15 Mk. betragen. Leider ſprach 

der Herr Vortragende trotz wiederholter Rufe 

„lauter“ ſo leiſe, daß er mitunter ſchwer ver⸗ 

ſtändlich war, auch hätten wir eine klarere Be⸗ 
antwortung der an ihn gerichteten Fragen ge⸗ 

wünſcht. Es wird aber hier ein proviſoriſches 

Bureau eingerichtet werden, welches jede ge⸗ 

wünſchte Auskunft über Anſchaffungs⸗ und 

Unterhaltungskoſten einer elektriſchen Beleuch⸗ 

tungsanlage unentgeltlich ertheilen wird. 

— [Kirchenkonzert.] Das geſtern von 
Herrn Kantor Grodzki in der neuſtädt. Kirche 
veranſtaltete Konzert, deſſen Programm 9 
Nummern aufwies, war nur mäßig beſucht. 
Gewiß blieb der im Artushof gleichzeitig ge⸗ 
haltene Vortrag über elektriſche Beleuchtung 
unſerer Stadt darauf nicht ohne Einfluß. Der 
Veranſtalter des Konzerts, ſowie die Mitwirken⸗ 
den brachten die von ihnen übernommenen 
Partieen meiſt durchweg ſehr anſprechend 
zum Vortrage. Die neue Orgel erwies ſich als 
ein recht willfähriges Inſtrument, das einerſeits 
mächtig den Raum erfüllte, andererſeits das 
zarteſte Pianiſſimo zum Ausdruck bringen ließ 
und ſich namentlich bei den Begleitungen ſehr 
gefügig zeigte. — Das Konzert darf als ſehr 
gelungen bezeichnet werden. Wir hätten ihm 
größeren Beſuch gewünſcht. f 

— [Die Gemeindeſteuerliſte] für 
1892/93, welche alle Perſonen mit einem 


Jahres⸗Einkommen bis 900 Mk. umfaßt, liegt 
bis zum 16. d. Mts. während der Dienſtſtunden = 
in der Kämmerei⸗Kaſſe zu Jedermanns Einfiht 


aus. 

— [Desinfektionsanſtalten! ſollen 
dem Vernehmen nach wegen des in Rußland 
graſſirenden Fleckentyphus an den Grenzüber⸗ 
gängen eingerichtet werden, in welchen ſich 
ſämmtliche aus Rußland kommende Reiſende 
einer Desinfektion zu unterziehen haben. 

— [Beſitzwechſel.] Das dem Kaufmann 
Herrn Theodor Liszewski gehörige Grundſtück 
Neuſt. Markt 26 hat der Reſtaurateur Herr 
Robert Liebchen für den Preis von 66 000 
Mark gekauft. J 

— [Kochen mittels Gas.] Bei Beginn 
der warmen Jahreszeit, in der die Wärme des 
Kochherdes zuweilen recht läſtig werden kann, 
machen wir das Publikum auf die Annehm⸗ 
lichkeiten des Kochens mittels Gas aufmerkſam. 
Das Hauptvorurtheil gegen die Verwendung 
des Leuchtgaſes zum Kochen liegt in der weit⸗ 
verbreiteten Meinung, das der Gaspreis für 
dieſen Zweck zu hoch ſei. Dieſes Vorurtheil 
ſtammt aber noch aus der Zeit wo der Gas⸗ 
preis viel höher und der Preis für andere 
Brennſtoffe viel niedriger war. Bei dem 
jetzigen Gaspreiſe iſt dies Vorurtheil nicht 
mehr berechtigt und Jeder, dem ein vernünftiger 
Fortſchritt in ſeiner Haushaltung am Herzen 
liegt, ſollte wenigſtens einmal einen Verſuch im 
kleinen und eine daraufhin gegründete wirkliche 
Berechnung machen, woraus er dann ſeinen 
Irrthum erſehen würde. 5 

— ([Schwurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde gegen den Knecht Anton Kar⸗ 
wach aus Grodziezno, den Arbeiter Boleslaus 
Czarnecki aus Tuſchewo, den Scharwerker Franz 
Grabowski aus Grodziczuo, den Arbeiter Franz 
Swiniaski ebendaher, den Scharwerker Theophil 
Brzozowski ebendaher und den Scharwerker Val. 
Chachorowski von dort, ſämmtlich in Haft, wegen 
Raubes verhandelt. Der Anklage liegt folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Auf dem Ablaſſe zu 
Grodziezuo kaufte Angeklagter Karwacki von 
dem Glaſermeiſter Wolf Noafeldt aus Löbau, 
welcher in Grodziczno mit Pfefferkuchen aus⸗ 
ſtand für 10 Pf. von demſelben. Er gab ihm, 
wie er behauptet, ein 50 Pfennigſtück in Zah⸗ 
lung und verlangte 40 Pf. heraus. Noafeldt 
wollte nur 10 Pf. erhalten haben und weigerte 
ſich, dem Verlangen des Karwacki nachzukommen. 
Dieſerhalb geriethen Beide in Streit, der damit 
endete, daß Karwacki dem Noafeldt eine Portion 
Pfefferkuchen entwendete und ſich damit ent⸗ 
fernte. Späterhin beſchloß er, dem Noafeldt, 
wenn er nach Haufe fahren würde, aufzulauern. 
Er ſetzte ſich mit den übrigen Angeklagten in 


— 


Verbindung und Alle zuſammen begaben ſich 
auf den Weg, den Noafeld paſſiren mußte. 
Wie letzterer ankam, überfielen und mißhandelten 
ſie ihn, nahmen ihm auch eine größere Quan⸗ 
tität Pfefferkuchen ab. Karwacki iſt zum größten 
Theile geſtändig, die übrigen Angeklagten gaben 


zwar zu, Pfefferkuchen entwendet zu haben, ſie 


aber nicht mißhandelt 
Die Ge⸗ 


wollen den Noafeldt 
und ihm Gewalt angethan haben. 


ſchworenen ſprachen das Schuldig über ſämmt⸗ 


liche Angeklagte aus, bejahten aber die Frage 
nach mildernden Umſtänden. Der Spruch des 
1 Gerichtshofes lautete gegen Karwacki und Czar⸗ 
necki auf je 1 Jahr 6 Monate, gegen Gra⸗ 
bowski, Swiniarski und Brzozowski auf je 
6 Monate, gegen Chachorowski auf 1 Jahr 
Gefängniß. Davon wurden als durch die er⸗ 
»littene Unterſuchungshaft für verbüßt in Ab⸗ 
rechnung gebracht dem Karwacki und Czar⸗ 
necki je 3 Monate, dem Grabowski, Swiniarski, 
Brzozowski und den Chachorowski je 2 Monat 


Gefängniß. 

[Wegen der herrſchenden 
Maul: und Klauenſeuche] werden vor⸗ 
ausſichtlich die Viehmärkte im hieſigen Kreiſe 
bis auf Weiteres eingeſtellt werden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,90 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,65 —0, 70, Kartoffeln 3,30 —3,50, 
Stroh 2,25, Heu 2,50 Mk. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,10 —0,15 Mk.; Karpfen 1,00, Hechte 
6,40, Beeſſen 0,35, Karauſchen 0,50, Weißfiſche 
0,20 —0,30 Mk. das Pfd., friſche Heringe 
2 Pfd. 0,25 Mk.; Puten 4,00 —7,50, Gänſe 


3,00 —5,00 Mk.; Enten 2,50 — 3,00, Hühner 


1,80 3,00, Tauben 0,70 —0,80 Mk. das Paar; 
Weißkohl 0,15 Mk. das Stück, Wrucken 0,40 Mk. 


„ die Mandel. 


— [Gefunden] wurde ein Lehrbrief für 
den Maurergeſellen Leo Hauſchild. Näheres 


im Polizeiſekretariat. 
N — [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
23 Perſonen. 
„Von der Weichſel!] Geſtern langte 
der für ruſſiſche Privatrechnung auf der 


ö 


7 


halten. 


Schichau'ſchen Werft in Elbing erbaute Paſſagier⸗ 
Dampfer „Sokol“ hier an und fuhr heute nach 
Plock weiter. Der ruſſiſche Eingangszoll für 
dieſen Dampfer beträgt 4000 Rubel Gold. — 
Das Waſſer beginnt wieder zu fallen; heutiger 
Waſſerſtand 3,70 Mtr. 

A. Podgorz, 4. April. (Oſtermarkt.) Heute 
wurde der diesjährige Oſtermarkt hier abge⸗ 
Zum Viehmarkt waren einige Rinder, 
aufgetrieben. Ungefähr 6 


Pferde und Ziegen 
den üblichen Thorner Pfeffer⸗ 


bis 8 Buden mit 


kuchen ſollten die Podgorzer mit Süßigkeiten 
verſorgen, 


aber es ſchien, als ob das Leben hier 
füß genug wäre; denn die Budeninhaber machten 
ein ſehr ſchlechtes Geſchäft. Flotter war das 
Geſchäft auf dem Wochenmarkte. Dort waren 
die feilgebotenen Waaren bald vergriffen. 

— 


Kleine Chronik. 


Ein grauenhafter Frauenmord 
iſt am Sonntag wiederum in Berlin verübt 
worden. In dem Haufe der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde in einer unter der Treppe be⸗ 
findlichen Niſche die Leiche einer etwa 30 Jahre 
alten Proſtituirten aufgefunden; der Mord war 
durch Erdroſſelung mit einer Zuckerſchnur aus⸗ 
geführt worden. Die Leiche war nur mit Hemd 
"und Strümpfen bekleidet und mit einem alten 
Kleide bedeckt. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß ſich die Leiche um 6 Uhr an dem Orte 
noch nicht befunden hatte, wie daß der Tod 
etwa 3 Stunden vor der Auffindung eingetreten 
ſein muß. Von dem Thäter hat man bis jetzt 
keine Spur: auch der Name der Ermordeten 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

»Heirathsgeſuche im Mittelalter. 
Heirathsgeſuche — To ſchreibt man ber „Tägl. 
Rundſch.“ kannte bereits das deutſche 
Mittelalter. So findet ſich in dem Urkunden⸗ 
buch für die Geſchichte des Niederrheins von 


(Eingetragen 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


des Fabrikanten wie oben. 


Ein gr. gut möbl. Zimmer it von 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 T 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
romberg, Königsberg, Gratz (Hteiermark), 
eltausftellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 


Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution - " 
angewendet werden. 1 Glavierstunden 


Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die] Preiſen ertheilt. 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 


5 
55 Sraftteunk trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
N Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſtmile Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


Im Engros-Verkauf entſprechende Ermäßigung. 
of. in möblirtes 
iE möbli 


Lacomblet ein Brief des Grafen Ulrich von 
Kirchberg an den Herzog Adolf von Jülich aus 
dem Jahre 1429, der wörtlich lautet: „Wiſſent, 
gnädiger Herrn, daß ich ein hübſch Kind han, 
eine Junkfrau, die wollt ich gern berathen von 
dem Adel; ſo bin ich alſo wohl gefreund in 
meiner Herrſchaft, daß ich ihrem Genoß nit 
finden kann, weder von Grafen noch von 
Freyen. Darumb ſo bitt ich Euer Gnad, ob 
ihr in euerm Herzogthum irgend habt einen 
wohlgeborenen Grafen, der eins armen Grafen 
Tochter haben wollt; dem wollt ich geben 
mein Kind, ein wohlgezogen Junkfrau und 
14 000 Dukaten heim in fein Herrſchaft.“ 

— 


Literariſches. 


„Das Schiff“ Nr. 626, Zentralorgan der ge: 
ſammten Binnenſchifffahrt, begründet von Dr. Arthur 
von Studnitz, hat folgenden Inhalt: Binnenſchifffahrts⸗ 
Ordnung. — Natürliche Waſſerſtraßen: Uferſchutz. — 
Rheingebiet. — Weſergebiet. — Elbegebiet. — Gebiet 
der Märkiſchen Waſſerſtraßen. — Eidergebiet. 
Odergebiet. — Weichſelgebiet, Pregel⸗ und Memel ⸗ 
gebiet. — Donaugebiet. — Künſtliche Waſſerſtraßen. 
— Vereinsnachrichten. — Perſonalnachrichten. — Pa- 
tente und Erfindungen. — Litteratur. — Vermiſchtes. 
— Kurſe und Waſſerſtände. — Anzeigen. 

— 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 4. April 1892. 126./3. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 4 
%% DVM ae 5 1804018460 
u e 1740017060 
e N 1880119 — 
MWeizen-Mehl Nr. 000. 1780118 — 
9 „ Nr. 00 weiß Band . . 15401560 

15 „ Nr. 00 gelb Band 15.— 115020 

a „ Brob mel!!! 14 —114120 

a N 12040012040 

15 Utter mehl! ie en ve 680] 6080 

1 FFF 2 9. 
Roßggen⸗Mehl Nr. o 1620016060 
5 c 15 4001580 

r Eee 14!80|15120 

R ei ee en, 9.80110 20 

Be „ Commis⸗Mehl. 13069114 — 

7 SS 12 20012040 

5 . 640] 6060 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1111 195001950 
1 N ER KERN RAR 18 —118.— 

1 = REN ne De 17-117 — 

1 F 16—16— 

1 PIERRE. 155011550 

x 7 N 15 —115.— 

1 Graupe grobte 1350013050 

4 een 155011550 

0 F ana re 145001450 

A M 14 —114— 

1 Koche!!! en 12 —112 — 

„ Iuttermeh l!!! SON: 680 6180 

3 Buchweizengrütze JL 1789/1780 

n do. U... 117401740 

Maismehl 9 Mark, Maisſchrot 8 Mark. 


Er Te NT —]2— 22 RE TEE EHEN TEEN PAIN STETTEN 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. April, 


Fonds feſt. 4.4.92. 
Ruſſiſche Banknoten 208, 70 209,10 
Warſchau 8 Tage 208,70 208,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,70 99,70 
Pr. % Conſo ls 106,50] 106,60 
Polniſche A 57%, 65,80] 66,10 

do. wire Pfandbriefe . 63,100 63,10 

Weiter. Pfandbr. 31/g%/, neul. II. 94,90] 95,00 

Diskonto- Comm. Antheile 185,100 185,90 

Oeſterr. Creditaktien 167,75] 367,75 

Oeſterr. Banknoten 1 172,10 172,25 

Weizen: April⸗Mai 187,00 186,25 

Juni-⸗Juli 187,75] 188 50 
Loco in New⸗ Pork 99 0 99 ¼ e 
Roggen: loe⸗ 200,000 201 00 
April⸗Mai 201,50] 202,70 
Mai⸗Juni 196,20] 197,25 
Juni⸗Juli 191.700 193,50 
Nüböl: April⸗Mai 54,50 54,40 
Auguſt September 52,60 53,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,50) 60,50 
do. mit 70 M. do. 41,00] 41.00 
April⸗Mai 70er 40,50 40,50 
Sept.⸗Okt. 70er 42,30] 42,50 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26. 


Buchhandlungen und 


(eunditäd, gutes Finkommen, unt. leiten 
Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer, 72. 
. 


al ee ee Be En TE Nenn 
aderſtr. 6 iit eine Wohnung, be: | Vergütung. 
ftehend aus Gntree, 6 Zimmern nebſt 

Zubehör, ſowie Waſſerleitung vom 

1. Oct. d. J. z v. M. Rosenfeld. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 4150 „ —,.— 
April e r 
P D 1 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. April 1892, 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen flau, bei ſehr kleinem Geſchäft, 115/ Pfd. 
bunt 193/6 M., 120/ Pfd. hell 200/2 M., 125/7 
Pfd. hell 204/6 M., feinſter über Notiz. 

Roggen in gedrückter Stimmung, 112/ Pfd. 196/8 
M., 115% Pfd. 202/2 M. 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Hafer 145—149 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 5. April. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wurde die Nachtrags⸗ 
forderung für das Gehalt des Mi⸗ 
niſter⸗ Präſidenten auf Grund einer 
Beſprechung der Vertrauensmänner 
5 Hauſes von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt. 

adrid, 5. April. Zwei Anar⸗ 
chiſten, der Franzoſe Devac und der 
Portugieſe Fereira wurden beim 
Niederlegen von Dynamit vor der 
Wohnung des Kammerpräſidenten ver⸗ 
haftet. Die beſchlagnahmten Papiere 
ergaben, daß die Kammer, der Senat 
und das königl. Palais in die Luft ge⸗ 
fprengt werden ſollten. 

Barcelona, 5. April. Frans 
zöſiſche Anarchiſten wurden hier ver⸗ 
haftet und ſollen ausgewieſen werden. 

h. Barcelona, 5. April. Es 
wurde hier ein großes anarchiſtiſches 
Komplott ausländiſcher Anarchiſten 
entdeckt. Für den 1. Mai ſollen 
Dynamit⸗Attentate geplant ſein. Neue 
zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

h. Paris, 5. April. In dem 
Dorfe Vigaux wurden aus einer Fabrik 


12 Kilo Dynamit geſtohlen. Aus einem 


Güterzuge in Tarbes wurde eine Kiſte 
Dynamit entwendet. 

h. Paris, 5. April. Die Polizei 
will ein großes europäiſches anarchi⸗ 
ſtiſches Komplott entdeckt haben, welches 
gleichzeitig Attentate in ſämmtlichen 
Hauptſtädten Europa's für den 1. Mai 
vorbereite. Die Organiſation ſoll von 
London ausgehen. 

h. Paris, 5. April. Ein Plakat, 
welches in der Gendarmeriekaſerne in 
Rouen angeheftet worden, kündigt an, 
daß die Kaſerne in die Luft geſprengt 
werden ſoll. 3 iſt das 
Plakat „Die Rächer Ravachols“. 

h. Paris, 3. April. Der ver⸗ 
haftete Anarchiſt Beali geſtand, daß 
er mit Ravachol, Mathieu und der 
Frau Soubert den Dynamitdeckel auf 
den Boulevard St. Germain brachten. 
Ravachol placirte die Bombe, während 


die Komplizen in einer Weinhandlung 


der Magazin⸗Straße warteten, wo 
ſich Ravachol ihnen anſchloß. Mariette 
Soubert, mit Ravachol konfrontirt, 
. die Ausſage Beali's. Darauf 
legte Ravachol das Geſtändniß ab, 
daß er auch das Attentat in der Clichy ⸗ 
Straße mit Guſtave Mathien verübt. 
Er ſelbſt habe die Bombe gelegt und 
ſei alsdann ſofort in das Reſtauraut 
Magenta zum Frühſtück gegangen. 
— Das Anti⸗Dynamitgeſetz wird am 
Sonntag veröffentlicht werden. 

h. Paris, 5. April. Die Dynamit⸗ 
Panik beginnt wieder. Die Anarchiſten 


Die Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem Roman 


Der Kloſterjäger. Von Ludwig Ganghofer. 


Man abonniert auf Die Gartenlaube 1892 in Wochen-Rummern bei allen 
Abonnements Preis vierteljährlich nur 
1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch an den 
Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. 

laube“ 1892 wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 


Poſtanſtalten. 


werden zu 
mäßigen 


Näheres 


Das erſte Quartal der „Garten- 


Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
a zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel⸗ 
Wo; jagt die Exped d. Z.] ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


Lehrling. 


Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


von St. Etienne haben eine Bewunde⸗ 
rungsadreſſe an Ravachol beſchloſſen. 
— In Tonlonje haben zahlreiche Haus: 
ſuchungen und 12 Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. — In Roubaix wird durch 
Plakate aufgefordert, die Wohnungen 
der Reichen, wie dies in Paris ge⸗ 
ſchehen, zu zerſtören. 

h. Chamberry, 5. April. 1000 
Patronen mit Dynamit wurden bei 
einem Bergmann aufgefunden. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß ſämmtliche Pa⸗ 
tronen geſtohlen ſind. 

Nancy, 5. April. Geſtern gab 
es in der Kathedrale während einer 
Rede des Biſchofs Turinaz über die 
Arbeiterfrage eine tumultariſche Szene, 
ein Theil der Anweſenden lärmte, 
ſchrie, ſchleuderte die Stühle umher 
und zerſchlug die Kronleuchter. Fünf 
Perſonen wurden verletzt. 

Petersburg, 3. April. In 
einer Abtheilung der hieſigen Pulver⸗ 
fabrik explodirten geſtern Abend 350 
Pud Pyroxylin. Das betreffende Ge⸗ 


bäude flog nebſt 9 Arbeitern in die 
Luft und wurden Trümmer und 


Körpertheile auf eine Entfernung von 
über 100 Faden fortgeſchleudert. Auch 
die benachbarten Fabrikgebäude wurden 
ſtark beſchädigt und dortſelbſt 5 Ar⸗ 
beiter verwundet. In der Entfernung 
von zwei Werſt von der Pulverfabrik 
zerbrachen noch die Fenſterſcheiben 
von dem gewaltigen Luftdruck. Die 
Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 
h. Peters burg, 5. April. Die 
hieſigen Blätter bezeichnen die Aus⸗ 
eichnung des Grafen Schuwaloff 
seitens des Deutſchen Kaiſers als be⸗ 
achtenswerthes Symptom eines freund: 
ſchaftlichen Umſchwungs gegenüber 
Rußland, fürchten aber, daß dieſe 
Stimmung nicht von Dauer ſein werde. 
Warſchau, 5. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,95 Mtr. 
— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfalſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz . Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ae und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. G. Henneberg. Seidenfabrikant 
(K. u K. Hoflief.) ürich verſendet gern 
Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief ⸗ 
porto nach der Schweiz. 
— — ＋2——i———dM᷑ :.: ᷑ ᷑ — 
Unübertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 


bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 
— — nn 


1m . . 

Für Reich und Arm! "isst 
Toilette-Seife ruinirt die Haut, vermittelt vor- 
zeitiges Altern, Runzeln, Gesichtsröthe etc. Be- 
dient man sich beim Waschen anstatt solcher der 
milden, vollkommen neutralen 


Doering’s Seife mit der Eule, 


bekanntlich der besten Seife der 
Welt, erzielt man schönen Teint, frisches Aussehen, 
zarte und schöne Haut. Preis 40 Pig Zu haben in 
Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr.; 
Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. Elkan 
Nachfolger, Breiteftr.; Ant. Koczwara, 
Drog. u. Parf ; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


[Tüchtig, Rockschnelder 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


| Malergehilfen u. Lehrlinge 


verlangt M. Leppert, Malermeiſter, Kocher. 


Cehrſtelle geſucht 


als Schloſſer od. Büchſenmacher 
für einen Knaben (Waiſe). Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


CCC ͤ RE TE 
Ein Lehrling 
kann eintreten bei 


Fleiſchermeiſter Olbeter, Bodgorz. 


4 * 
Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, Bäckermſtr., 

Culmerſtraße. 
Schülerinnen 
für feine Damenſchneiderei verlangen 
Geschw. Bayer, Altſt Markt 17. 


. 
1 


2a. BOSSE Massen-Rusverkauf. aas 


Ich beabſichtige mein großes Wanren-Lager, beſtehend aus 


pn Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


ferner einem großen Poſten Strickwollen, ſowie einem großen Vorrath von Sonnen und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu 
räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wieder⸗ 


verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 
Feſte Preiſe! MAX BRAUN, 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. a 


„Thuringia“, | Eröffne am 6. April die b 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. Verkaufsſele Srücenftr. 40 der dampfmolkerei llt⸗ Thorn. 


= 2 Empfehle Mileh, Butter, Sahne, süss und sauer, Schlag- 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kentniß, daß wir an Stelle unſeres lang] sahne in tadelloser Beschaffenheit. Bacterienfreie Milch und 

jährigen dortigen Vertreters, Herrn Stadtrath M. Schirmer, welcher gemäß freund. ] Kefür liefere auf Beſtellung. Von Käse fabricire Tilsiter und Limburger 
ſchaftlicher Uebereinkunft die Agentur niedergelegt hat, dem und halte Lager in allen Sorten für Groß- und Klein⸗Verkauf. 


Statt besonderer Meldung. 

Nach langem, ſchweren Leiden 
entſchlief heute früh meine innig« 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Augelika Elmanska, 


eb. Krupinska, pr . : Indem ich verſpreche, bei billigen Preiſen gute Producte zu liefern, bitte ich mein 

im 32. gebensjahre Herrn Walter Güte in Thorn neues Unternehmen durch regen Kauf zu unterſtützen. 

Um ſtilles Beileid bitten eine Haupt⸗Agentur der Feuer- und Trausportbrauche unſerer Geſellſchaft für Thorn incl. Alt-Thorn, im April 1892. F K ri er 
Graudenz, den 4. April 1892. Vorſtädte und Mocker übertragen haben und bitten, ſich in allen, dieſelbe betreffenden . 8 . 


eee der Vermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen 
zu wollen. 


Meer PR —— Verein junger Kaufleute 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 7. d. M., Vormittags 10½ Uhr 


e ee eee Die General⸗Agentur der „Thuringia“. Mein Bureau r 
M. Zernecke. befindet ſich jetzt Mittwoch, 9 » DM, Abende S uge, 
e 2 


3 

c meorrertee Unter B ftehende Bekannt hle ich mich zur ver- 17 za 

Anmeldungen durch Poſtkarte zum mittelung de Anträgen e e eee 10 ingen Sehingungen. BE gegenüber 1 Ansserordentl. Generalversammlung. 
amenturnkurſus Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit. meinem früheren Büreau im Hey’iden 


: a . Tagesordnung: Wahl eines Schriftführers. 
Aten a de und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen un Hauſe, Eulmerſtraße Nr. 12, Der Vorſtand. 


horn, den 1. Walter Güte, s l Rechtsanwalt. Thorner Beamten⸗Verein. 


nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


In Folge vortheilhaften Einkaufs em N E ji 
dete ih Hanptagent der „Thuringia“. — B Generalverſammlung 
— Sonnabend, den 9. April 1892, 


elegante Herren⸗Anzüge u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 0 
Arnold Danziger. 


ver Veuſionaire mu 
finden gute Aufnahme 
rückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Wohne Abends 8 Uhr, in Tivoli. 


Strobandftraße 17. dene m 
Bericht über den Stand des Vereins und 

A. Baermann, Malermſtr. der Kaſſe. 

2. Abänderung der Statuten. 

3. Wahl der Vorſtandsmitglieder. 

4. Wahl der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſton. 


Meine Färberei, Garderoben⸗ u. 
Bettfeder Reinigung, Strumpf. 5 um) * 5 * N 2 
e e le i Weine, Liqueure, Slivowitz u. Zwetschenbranntw. 


geführte 
= e N 8 i 0 N S We 1 1 17 7 9 2 8 6E cke in I. Schachtel's Restaurant. 
„! —̃ — ‚——§[1köö En + +” + 


Conditorei 
Standesami Thorn. A. Hiller. DD 79 N= 


Vom 27. März bis 2. April 1892 find gemeldet: A übernommen habe und bitte geneigteft mein Unternehmen gütigſt unterſtützen D 
ID zu wollen Colonialwaaren, Wein, Essig, Liqueure, oflerirt 


2.2.2. 


— = —— u» 
“oe Te eo 
„* „ͤ„%4„V½ẽeů— 333 ... 


77 — — IT IT 
b. Einem hochgeehrten Publikum theile ergebenſt mit, daß ich mit dem 
I heutigen Tage die bisher von Herrn 


H. Stadie 


— 
— 


a. als geboren: 8 i i I Prei 
Hochachtungsvoll Meine Wohnung eder n aten F., Cohn, Schilerstrasse 3. 


1. Boleslaus, S. des Arbeiters Stephan 
Wa lter Schröter. No. 16 (im zu Haufe) Menescher-Ausbruch no» Y 


— 2. Paul, 55 des 5 
aul iebener. 3. Caſimir. S. des Maurers d. Arndt, Sattlermeiſter. 
— 5 bel I. Schachtel. 
. eppiche, — 
. 


Heinrich Noack. 4. Roſalie, T. des Arbeiters 
Martin Kühn. 5. Albert, S. des Maſchinen⸗ 


bauers Albert Jamma. 6. Wanda, T. des — — 2 } 
; i i . ——. 7˙—————————.. . — 8 Sämmtliche Materialwaaren, vorzügliche Weine 
Eu 122 abel. S 33 a ae l G . I d 1 II E II und Liqueure, fowie ſehr guten Honig, empfiehlt 
url, unegel. O. Kaverin, S. de Hau am m m m . — — — 7 M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 
beſitzers Mathäus Poblawski. 9. Erica, ann m am m mm m m m in weiß und creme — — — 
T. des Malermeiſters Rudolph Sulg. 10. Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit . En en — 
deen een a, rer g bis ae Sido wel 1, Segler — aögeraße — Idole Naldo 
item Segler en 8 ee T. 3 Siudowski, Seglerſtraße, geführte 2 0 5 
es Maurers Michael Bartel. 13. Elifabeth, B * 0 1 1 E 1 en 2 BR 
T. — een eee Iſaac. 1 ierverlaggeſchäft, zn 9 A. Mazur kiewicz. 
14. Gustav Adolph S. des Sattlermeiſters verbunden mit Ausſchank, käuflich erworben habe und daß ich die Leitung Stück von 4 Mk. an Mehrere Tauſend vorzügli 
Emil Pe ee. unehel. S. 9 vom 5 er Win N Weiß Br: ih empfiehlt . esc ) zug Wr 
. als geflorben: Ich werde das Geſchäft in der bisherigen eiſe weiterführen und wir 2 
1. Oscar Franz ee J. 4 M., S. des es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 6 18 t AV. E 1 1 a S. = 2 * — 
Zimmermanns Michael Buske 2. Wittwe in dem es bis dahin geſtanden hat. DE a r ra er u 
Sufanna Wunſch, geb. Schulz, 72 J. 5 M. Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich 


16 T. 3. Bruno, 2 J. 3 M. 4 T., S. 
des Schneidermeiſters Hermann Dobslaff. 
4. fr. Mühlenbeſitzer Wilhelm Schirmer, 
71 J. 11 M. 26 T. 5. Arbeiter Joſef 
Ulawski, 59 J. 1 M. 17 T. 6. Arbeiter⸗ 


Fahrräder, Haben bilfigit abzugeben ip 


jeder Gattung und neueſter Bauart, ebenſo Plötz & Meyer. 
gebrauchte Räder 


Vincent Tadrowski. 


5 jederzeit auf Lager. Hochachtungsvoll 
—— 


frau Magdalena Ziolkowska, geb. Pawlow⸗ ? A. ER 92 . 22 
ska, 49 J. 7. Anna, 1 J. 5 M. 5 T., T. 12 = S SS 2 SF Z. @ G aller Art, empfiehlt zu außergewöhnlich 
82 Bäckermeiſters 8 N 8. 11,9 5 E 3 5 8 SER 33 8 8 888 888 2 — 2 0 billigen Preiſen | Aub 

tto, 5 J. 11 M. 8 T., S. des Kahn 2 3 ER A S SSS S8 2 ’ 
eigners Hermann Schultz. 9. Helene, 1 M.] I, 252 5 Sl SS 8 25 23 3 3 88 7 2 er „ Erich Müller Machf., bei Hirſchberg 1. Schl., 
13 T., T. des Goldarbeiters Georg Funck. & = 883 88 Sr S SIE nr | 3 3 2 8 8 8 82 ED Specialgeschäft für Gummiwaaren. langbewährte, geſund und ſchön geleg. 
10. Marianna, 1 J. 3 M. 22 T., T. des SA WSS SSA SZ . 5 188 S8 S 8 2 Soppelſo Herren. Vamaſchen z o M. Nnaben Srren-Gamatchenz. ö M. Nnaben- Lehr⸗ u. Erziehungsanſt. Kleine Claſſ. 

g 5 F FEISEEE8 Betiusrotngase” 8 ppeljol. Herren ſchen z. 6M., Knaben , 
Arbeiters Marzellus Kozlowski. 11. Her. SS „ 88882 33 3 8 5383.) 8 EEE „ 2. Gamaſchen 3_ 4 M. bei Askanas, Araberſtr. 3. feel u. gym. Sexta— Prima, 
mann Oswald, 19 T., S. des Arbeiters [83 _ 255 2 2 28 2g E 3 E * DF ar TI Hanne orb. z. reiwill.-Prüfg.) Treue ge · 
Hermann Liedtke. 12. Gutsbeſitzerfrau || ® Gg 2 8 * S8 8 3 * 542 SSB SFS AST 5 en Gründl Alavier⸗Anterricht wiſſenh Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Ernſtine Schmeltzer, geb. Miſke, 70 J. 1 M. S S2 2E 8 3 8 [SSS 4 8 Berückſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte 
9 T. 13, Wittwe Anna Otremba, geb. S8 88 8888 8 8 88.3 3 3 28 8 888 8 88 l wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14, part. Erfolge u. Empret. Mrofpect koſtenfrei. 

ielinski, 32 { g . i S388 3. FSS. 3 E33 SEE E 2:5 — . 
JJC ee HE en 
Arbeiter Joſeph Podlaski, 47 J. 3 M. 7 T. [Sz 3 8 8 3 8 S 82 köſtigung unſeres Per. 
16. Stanislaus Zuzelski, 26 J. 2 BE "EZ a GE SS e 25732 Zeg@dl|fonald in unſerem Hauſe einer Odo ti 

> an = S288 8 8 828 S2 N28 A 5 E ichti lleinſt D a npa a n ne N 
c. zum ehelichen Aufgebot: . SHESESFESS S8 ASA 8 8 3 umſichtigen alleinſtehend. Dame 
— . 2 225 — 3 22 22 2 2 = S. 23 ST SE E 22 2 Jahres⸗Abſatz 50,000 Doſen aus der fol 
1. Arbeiter Guſtav Rietzke⸗Glinke mit I  * 8 A AB AFA F A 88 TR zu übertragen. Meldungen in Y 0 3 


. 1 bair.Hof.- ümerie Fabrik. D. Wunder ⸗ 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 11 lich, Jekenberg. Prämiirt B. Sonbesansft:” 
und 12 Uhr bei Frau Marie Dietrich.] 1882, Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 


} ingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 9 17 Ii 


i gie ſucht Sie macht die Jähne glänzend weiß, ent ⸗ 
Ein Laufburſche Neuſt.Markt23. fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund 
in beiter Qualität, offerirt | und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne » 

Hafer billigſt bis ins fpätefte Alter. a 50 Pf. bei 
) Moritz Leiser. Anders & Co. in Thorn. 


—— [0222 
++ + 
Kübel von Ciſenblech Entflogen dender 
mit Handhaben, „„ Man bittet, denſelben Neuſtädt. Markt 5, 
e ee a 2 Trp., gegen Belohnung abgeben zu wollen. 
46 em hoch, 40 cm lichte Weite, zum Trans⸗ > N 
por, von n Benugt, » Stück 75 Pf., För an ee gegen 
j 2 2 fi - * ich in der ’ 
ce Seiden⸗ (Cylinder) und Filz: X : gute Belohnung Brückenstr. 12. 
7 hut:Reparatnren, Buchdrnckerei „Th.Ostdeutsche Ztg, ö Fierzu zwei Beilagen. 


Trud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Auguſte Franke⸗Thorn. 2. Arbeiter Adolph 
Carl Auguſt Kühl⸗Lotzen mit Valeria 
Kupczyk-Thorn. 3. Schneider Rudolph 
Emil Ziburski mit Schneiderin Albertine 
8 Lange. 4. Zimmergeſelle Alex. 
eopold Krampitz⸗Mocker mit Marie Eliſabeth 
Schulz⸗Mocker. 5. Arbeiter Petrus Lelek 
mit Anaſtaſia Derkowski. 6. Roßarzt Franz 
Becker⸗Alt⸗Damm mit Clara Scheda. 7. 
Hotelbeſitzer Eduard May mit Wittwe Clara 
Müller, geb. Bohlius. 5. Tiſchler Ferd. 
Ziemann ⸗Dombrowken mit Hulda Weſſel⸗Ciß. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Conditoreibeſitzer Walter Schroeder 
und Ida Hufnagel. 2. Arbeiter Oskar 
Tapper und unverehel. Clara Riedel. 3. 
Kaufmann Wilhelm Leppert-Leipzig und 
Lydia Steinke 


Hufeisen-H-Stollen (patent Neuss). 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen. 


Prelslisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco. 
Patent -Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., senimkanerdemı 


Schiffbauerdamm 3. 


G.Schnäpel, Hutmacher, 
Schillerstr. 14, Hof,! Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


